
Wohlrabe, Klaus

Article

ifo Konjunkturtest März 2014 in Kürze: Krimkrise dämpft
optimistische Erwartungen der deutschen Wirtschaft

ifo Schnelldienst

Provided in Cooperation with:
Ifo Institute – Leibniz Institute for Economic Research at the University of Munich

Suggested Citation: Wohlrabe, Klaus (2014) : ifo Konjunkturtest März 2014 in Kürze: Krimkrise dämpft
optimistische Erwartungen der deutschen Wirtschaft, ifo Schnelldienst, ISSN 0018-974X, ifo Institut -
Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung an der Universität München, München, Vol. 67, Iss. 07, pp.
27-30

This Version is available at:
https://hdl.handle.net/10419/165415

Standard-Nutzungsbedingungen:

Die Dokumente auf EconStor dürfen zu eigenen wissenschaftlichen
Zwecken und zum Privatgebrauch gespeichert und kopiert werden.

Sie dürfen die Dokumente nicht für öffentliche oder kommerzielle
Zwecke vervielfältigen, öffentlich ausstellen, öffentlich zugänglich
machen, vertreiben oder anderweitig nutzen.

Sofern die Verfasser die Dokumente unter Open-Content-Lizenzen
(insbesondere CC-Lizenzen) zur Verfügung gestellt haben sollten,
gelten abweichend von diesen Nutzungsbedingungen die in der dort
genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.

Terms of use:

Documents in EconStor may be saved and copied for your personal
and scholarly purposes.

You are not to copy documents for public or commercial purposes, to
exhibit the documents publicly, to make them publicly available on the
internet, or to distribute or otherwise use the documents in public.

If the documents have been made available under an Open Content
Licence (especially Creative Commons Licences), you may exercise
further usage rights as specified in the indicated licence.

https://www.econstor.eu/
https://www.zbw.eu/
http://www.zbw.eu/
https://hdl.handle.net/10419/165415
https://www.econstor.eu/
https://www.leibniz-gemeinschaft.de/


ifo Schnelldienst 7/2014 – 67. Jahrgang – 11. April 2014

27Im Blickpunkt

optimistische Erwartungen der deutschen Wirtschaft1

ifo Konjunkturtest März 2014 in Kürze: Krimkrise dämpft

Klaus Wohlrabe

70

80

90

100

110

120

130

2009 2010 2011 2012 2013 2014

Geschäftserwartungen

Gewerbliche Wirtschafta)

Geschäftslage

Geschäftsklima

Indexwerte, 2005 = 100, saisonbereinigt

 a) Verarbeitendes Gewerbe, Bauhauptgewerbe, Groß- und Einzelhandel.

Geschäftsentwicklung

Abb. 1
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Abb. 2

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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 1 Die ausführlichen Ergebnisse des ifo Konjunkturtests, Ergebnisse von 
Unternehmensbefragungen in den anderen EU-Ländern sowie des Ifo 
World Economic Survey (WES) werden in den »ifo Konjunkturpers-
pektiven« veröffentlicht. Die Zeitschrift kann zum Preis von 75,– EUR/Jahr 
abonniert werden.

Der ifo Geschäftsklimaindex für die gewerbliche Wirtschaft 
Deutschlands ist im März auf 110,7 Punkte gesunken. Im 
Vormonat lag er bei 111,3 Punkten. Zuvor war er vier Mal in 
Folge gestiegen. Die Unternehmen blicken deutlich weniger 
zuversichtlich auf den weiteren Geschäftsverlauf. Jedoch 
waren sie mit ihrer aktuellen Geschäftslage zufriedener. Die 
Krise der Schwellenländer und die Ereignisse auf der Krim 
zeigen ihre Wirkung.

Das ifo Beschäftigungsbarometer für die gewerbliche 
Wirtschaft Deutschlands, einschließlich des Dienstleis-
tungssektors, konnte das hohe Niveau vom Vormonat nicht 
halten und ist leicht gefallen. Obwohl der Index in allen Teil-
bereichen, außer im Einzelhandel, nachgab, ist mit einer 
leicht positiven Beschäftigungsdynamik zu rechnen. Im Ver-
arbeitenden Gewerbe ist das Beschäftigungsbarometer nur 
minimal gesunken. Viele Industrieunternehmen, insbeson-
dere im Bereich Maschinenbau und Elektrotechnik, wollen 
weiterhin etwas mehr Personal einstellen. An der leicht po-
sitiven Beschäftigungsentwicklung im Bauhauptgewerbe 
hat sich nichts geändert. Im Groß- und Einzelhandel ist wie-
der eine etwas verstärkte Einstellungsbereitschaft zu erken-
nen. Trotz nachlassender Dynamik bleiben die Personalplä-
ne im Dienstleistungsbereich leicht expansiv ausgerichtet.

Im Verarbeitenden Gewerbe hat der Geschäftsklimaindex 
etwas nachgegeben. Die Bewertung der aktuellen Ge-
schäftslage ist erneut deutlich gestiegen und lag zuletzt im 
Frühjahr 2012 so hoch. Jedoch haben sich die Erwartun-
gen für die kommenden Monate sichtlich eingetrübt. Die 
Exportaussichten bleiben indessen mehrheitlich optimis-
tisch. Der Lagerüberhang konnte komplett abgebaut wer-
den. Weitere Produktionsanhebungen waren geplant. Der 
Geschäftsklimaindikator im Investitionsgüterbereich ist das 
fünfte Mal in Folge gestiegen. Sowohl die aktuelle Lage als 
auch die Erwartungen für die nächsten Monate wurden von 
den Industriefirmen besser bewertet als im Vormonat. Die 
Produktion sollte weiter ausgebaut werden, während die 
Lagerbestände weiterhin als zu klein beurteilt wurden. Im 
Konsumgüterbereich trübte sich das Geschäftsklima merk-
lich ein. Insbesondere die Beurteilung der aktuellen Ge-
schäftslage fiel deutlich weniger positiv aus als zuletzt. Die 
Erwartungen an den weiteren Verlauf gaben zum dritten 
Mal in Folge nach. Auch die Produktionspläne wurden nach 
unten revidiert, zudem erhielten die Exporterwartungen ei-
nen Dämpfer. In der chemischen Industrie hat sich das Ge-
schäftsklima wieder verbessert. In Anbetracht reger Nach-
frage und voller Auftragsbücher waren die Firmen mit ihrer 
Geschäftslage äußerst zufrieden, und die Produktion konn-
te kräftig angehoben werden. Aufgrund weniger positiver 
Erwartungen hinsichtlich des zukünftigen Geschäftsverlaufs 
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Abb. 4

Quelle: ifo Konjunkturtest.
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Quelle: ifo Konjunkturtest.

beabsichtigen die Firmen, ihre Produktion weniger stark zu 
forcieren. Im Bereich Metallerzeugung und -bearbeitung hat 
sich das Geschäftsklima spürbar abgekühlt. Die Einschät-
zungen zur aktuellen Lage waren nahezu unverändert, und 
die Geschäftsaussichten haben sich erkennbar eingetrübt. 
Die Nachfrage war im März wieder rückläufig, und auch die 
Produktion konnte nicht mehr ganz so kräftig angehoben 
werden wie zuletzt. Im Maschinenbau hat sich das Ge-
schäftsklima etwas eingetrübt. Zwar waren die Firmen mit 
ihrer momentanen Lage etwas zufriedener als noch im Vor-
monat, den kommenden sechs Monaten blickten sie aber 
mit verringertem Optimismus entgegen. Da sich zudem 
auch die Exporterwartungen eintrübten, waren die Produk-
tionspläne seltener auf Expansion ausgerichtet. Die Her-
steller von elektrischen Ausrüstungen bezeichneten ihre 
Geschäftslage in Anbetracht steigender Nachfrage positi-
ver als noch im Februar. Hinsichtlich ihrer Geschäftsaus-
sichten hat die Zuversicht – sowohl insgesamt als auch in 
Bezug auf den Export – nachgelassen. Dies dürfte die Un-
ternehmen dazu bewogen haben, ihre Produktionspläne 
nicht mehr ganz so expansiv zu gestalten.

Im Bauhauptgewerbe ist der Geschäftsklimaindex ein wei-
teres Mal gesunken. Die aktuelle Geschäftslage ist minimal 
besser beurteilt worden, die Erwartungen für die nächsten 
sechs Monate haben sich jedoch weiter eingetrübt, verblei-
ben aber weiterhin deutlich über dem langfristigen Durch-
schnitt. Aufgrund der warmen Temperaturen im März ga-
ben weniger Firmen an, dass die Witterung die Bautätigkeit 
beeinträchtigt hat. Auf den höchsten Stand seit mehr als 
einem Jahr stieg der Anteil der Baufirmen, die über Auf-
tragsmangel klagten. Die Geräteauslastung stieg leicht auf 
70,0%, während sich der Auftragsbestand in Monaten um 
0,2 Monate auf 2,7 Monate verringerte. In den kommenden 
Monaten dürften die Preisanhebungsspielräume noch et-
was zunehmen. Die Baufirmen rechneten zwar weiter da-
mit, dass die Mitarbeiterzahl in der nahen Zukunft ausge-
weitet wird, die Erwartungen diesbezüglich haben sich 
jedoch bereits zum vierten Mal in Folge eingetrübt. Die 
März-Sonderfrage beschäftigte sich mit dem Winterbau. 
So berichtete die Hälfte der teilnehmenden Firmen davon, 
dass sie im zurückliegenden Winter mit voller Belegschaft 
durcharbeiten konnte, da die Auftragslage sowie eine ent-
sprechende Ausrüstung dies zuließen. In den beiden Vor-
jahren lag der Umfragewert bei jeweils 41%, vor zehn Jah-
ren bei lediglich 29%. Von der anderen Hälfte der 
Unternehmen, die dementsprechend Kurzarbeit beantra-
gen bzw. Entlassungen vornehmen musste, gaben zum ei-
nen 39% einen Mangel an Aufträgen als Ursache hierfür an 
(Vorjahreswert: 32%). Zum anderen spielten bei 16% der 
Befragten baubetriebliche Gründe eine wesentliche Rolle 
(Vorjahreswert: 37%). Im Tiefbau verschlechterte sich das 
Geschäftsklima deutlich. Während die aktuelle Lage nur et-
was schlechter beurteilt wurde, trübten sich die Erwartun-
gen für die nächsten sechs Monate deutlich ein. Auch im 

Hochbau gab das Geschäftsklima nach. Hier berichteten 
jedoch die Baufirmen von einer verbesserten Geschäftsla-
ge, während sich die Erwartungen eintrübten.

Im Großhandel ist der Geschäftsklimaindex gesunken. Die 
Großhändler waren etwas weniger zufrieden mit den lau-
fenden Geschäften. Auch der Ausblick auf die kommenden 
Monate war etwas weniger positiv ausgefallen. Bei steigen-
den Umsätzen sollte die Bestelltätigkeit weiter ausgebaut 
werden. Im Produktionsverbindungshandel hat sich das 
Geschäftsklima erneut leicht abgekühlt. Sowohl zur mo-
mentanen Situation als auch hinsichtlich der Perspektiven 
für die kommenden Monate überwogen die positiven Fir-
menmeldungen etwas weniger stark als zuletzt. Die zuvor 
sehr hohe Orderbereitschaft konnte nicht gehalten werden. 
Jedoch wollte weiterhin eine kleine Mehrheit der Firmen in 
den nächsten Monaten die Bestellmengen erhöhen. Der 
Lagerbestand sank auf den niedrigsten Wert seit mehr als 
einem Jahr. Das Geschäftsklima im Nahrungs- und Ge-
nussmittelbereich hat sich merklich aufgehellt. Die Unter-
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Abb. 7

Quelle: ifo Konjunkturtest.

nehmen zeigten sich zufriedener mit dem aktuellen Ge-
schäftsverlauf und rechneten auch in naher Zukunft mit 
einer positiven Entwicklung. Die gute Nachfragesituation 
führte zu einem Abbau von Lagerüberhängen sowie zu ei-
ner höheren Bestellfreudigkeit der Firmen. Im Großhandel 
mit Konsumgütern gab der Geschäftsklimaindikator etwas 
nach. Während die Erwartungen nur leicht nachgaben, 
wurde die aktuelle Lage trotz gestiegener Umsätze etwas 
deutlich weniger gut beurteilt. Die Verkaufspreise mussten 
vielerorts gesenkt werden. Zudem sank erneut der Anteil 
der Firmen, die planen, in der näheren Zukunft die Preise 
anzuheben.

Im Einzelhandel hat sich das Geschäftsklima minimal auf-
gehellt. Die bereits sehr gute Lagebeurteilung hatte sich 
nochmals deutlich verbessert. Die Einzelhändler blickten je-
doch weniger optimistisch auf den weiteren Geschäftsver-
lauf. Bei steigenden Umsätzen verringerte sich der Lager-
druck wieder. Der Restriktionsgrad der Bestellpläne nahm 
wieder ab. Die Personalpläne waren wieder leicht expansiv. 
Im Gebrauchsgüterbereich hat sich das Geschäftsklima 
leicht verschlechtert. Sowohl die Meldungen zur aktuellen 
Geschäftslage als auch zu den Geschäftsperspektiven wa-
ren weniger positiv. Angesichts der leicht verringerten La-
gerüberhänge wollten die Firmen ihre zurückhaltende Or-
derpolitik lockern. Zum ersten Mal seit Oktober 2012 waren 
sie bereit, den Personalstand zu vergrößern. Im Ver-
brauchsgüterbereich ist der Geschäftsklimaindikator ge-
ringfügig gestiegen. Die Befragungsteilnehmer bewerteten 
die aktuelle Geschäftslage spürbar positiver als im Februar. 
Angesichts des leicht reduzierten Lagerdrucks wollten sie 
sich bei zukünftigen Bestellungen weniger zurückhalten. 
Hinsichtlich der kommenden Monate waren die Firmen 
aber skeptisch. Im Kfz-Einzelhandel beurteilten die Testteil-
nehmer die momentane Situation weniger günstig als im 
Vormonat. Im Hinblick auf das nächste halbe Jahr rechne-
ten sie etwas weniger häufig mit einer Geschäftszunahme, 
weshalb sie ihre Bestellpläne nach unten korrigierten. Im 
Neuwagengeschäft verschlechterte sich das Geschäftskli-
ma, da die Firmen ihre aktuelle Situation negativ bewerte-
ten. Für die Gebrauchtwagenhändler war der Geschäfts-
verlauf ebenfalls weniger günstig. Der Optimismus 
hinsichtlich der Geschäftsperspektiven ließ spürbar nach. 
Im Bereich Kraftwagenteile und -zubehör hellte sich das 
Geschäftsklima dagegen etwas auf. Die Befragungsteilneh-
mer waren weniger unzufrieden mit ihrer momentanen Situ-
ation und blickten mit zunehmender Zuversicht den kom-
menden Monaten entgegen. Da die Lagerüberhänge 
verringert werden konnten, waren die Orderpläne nicht 
mehr so restriktiv wie in den vergangenen Monaten. Das 
Geschäftsklima im Nahrungs- und Genussmitteleinzelhan-
del kühlte sich leicht ab. Den günstigeren Beurteilungen der 
aktuellen Geschäftslage standen weniger optimistische 
Einschätzungen der Geschäftsperspektiven gegenüber. Et-
was mehr Teilnehmer als im Vormonat sahen Spielräume 

für Preiserhöhungen. Angesichts der verringerten Lager-
überhänge waren die Unternehmen bereit, mehr Bestellun-
gen zu tätigen. Zudem wurde eine weitere Erhöhung der 
Mitarbeiterzahl geplant.

Der ifo Geschäftsklimaindikator für das Dienstleistungsge-
werbe (ohne Handel, Kreditgewerbe, Leasing, Versicherun-
gen und Staat) gab im März erneut nach. Dies ist vor allem 
auf die deutlich eingetrübten Erwartungen zurückzuführen, 
die unter ihren langfristigen Durchschnitt fielen. Die aktuelle 
Geschäftslage wurde hingegen merklich besser beurteilt als 
noch im Vormonat. Trotz nachlassender Dynamik blieben 
die Personalpläne leicht expansiv ausgerichtet. Der Anstieg 
des Geschäftsklimaindikators im Bereich Touristik hat sich 
weiter fortgesetzt. Die Reisebüros und Reiseveranstalter 
waren bei weiterhin hohen Umsätzen erneut deutlich zufrie-
dener als im Vormonat. Der Optimismus mit Blick auf die 
weitere Geschäftsentwicklung hat jedoch etwas nachge-
lassen. Vielerorts waren weiterhin Preisanhebungen ge-
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plant, jedoch nicht mehr so häufig wie zuletzt. Im Bereich 
Rechts-/Steuerberatung und Wirtschaftsprüfung gab der 
Geschäftsklimaindikator nach. Die aktuelle Geschäftslage 
wurde etwas weniger gut bewertet, verblieb aber auf ho-
hem Niveau. Die äußerst optimistischen Erwartungen vom 
Vormonat konnten jedoch nicht gehalten werden und trüb-
ten sich etwas ein. Während die Umsätze weiter stagnier-
ten, gingen deutlich weniger Firmen bei leicht erhöhten 
Preisen von steigenden Umsätzen aus. Die stark expansi-
ven Personalpläne wurden wieder zurückgenommen. Im 
Bereich Unternehmens- und Public-Relations-Beratung ist 
die aktuelle Lagebeurteilung auf den höchsten Wert seit ei-
nem Jahr gestiegen. Auch mit Blick auf den weiteren Ge-
schäftsverlauf nahm der Optimismus zu. Infolgedessen ver-
besserte sich das Geschäftsklima deutlich. Im Bereich 
Werbung hat sich das Geschäftsklima nach dem merkli-
chen Rückgang im Vormonat wieder etwas aufgehellt. Bei 
nun wieder steigenden Umsätzen schätzten die Firmen die 
aktuelle Lage deutlich besser ein als im Vormonat. Die Ge-
schäftserwartungen haben nur noch leicht zugenommen. 
Es wurde weiter von steigenden Preisen ausgegangen, und 
der Personalbestand dürfte weiter ausgebaut werden. Das 
Gastgewerbe bewertete seine momentane Situation wieder 
etwas besser als zuletzt, jedoch trübten sich die Erwartun-
gen weiter ein. Im Beherbergungsgewerbe (Hotels, Gast-
höfe, Pensionen) konnte der starke Rückgang der Lagebe-
urteilung aus dem Vormonat nahezu wieder ausgeglichen 
werden. Die Aussichten blieben pessimistisch, wenn auch 
nicht mehr so stark wie im Vormonat. Die befragten Firmen 
gingen weiter von geringfügig sinkenden Umsätzen aus 
und planten beim Personalbestand moderate Kürzungen. 
In der Gastronomie (Restaurants, Cafés) ist der Geschäfts-
klimaindikator gesunken. Während die Lagebeurteilung nur 
leicht zurückgenommen wurde, fielen die Erwartungen auf 
das Januar-Niveau zurück. 


